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MENGEN - Mit der Erweiterung und
der Sanierung des Gymnasiums
steht die Stadt Mengen vor der wohl
größten Investition aller Zeiten. Der
aktuellen Kostenschätzung zufolge
wird die gesamte Maßnahme 19,5
Millionen Euro verschlingen. Bür-
germeister Stefan Bubeck signali-
sierte den Planern in der Gemeinde-
ratssitzung am Dienstag, dass er die
Planung für „gelungen, gut abge-
stimmt und nicht übertrieben“ halte.
Gleichzeitig gab er aber auch zu, dass
die Verwaltung noch keinen Finan-
zierungsvorschlag habe.

„Ich war ehrlich gesagt, wie wahr-
scheinlich alle hier, ziemlich ge-
schockt, als ich die Gesamtsumme
der Kosten gesehen habe“, sagte Bu-
beck. Weil die Finanzierung ange-
sichts dieser Größenordnung noch
vollkommen offen sei, bat er die Räte,
diese Diskussion außen vorzulassen
und sich nur zu den Inhalten der vor-
gestellten Planungen zu äußern.

Drei Leitideen als Grundlage
Die waren auf der Grundlage von
acht Planungssitzungen einer Pro-
jektgruppe entstanden, die die Rah-
menbedingungen gesetzt hatte. So
müssten mit rund 400 zusätzlichen
Quadratmetern Schulraum und 360
Quadratmetern Fläche für die Ganz-
tagesbetreuung geplant werden, so
Cornelia Hund, Leiterin des Sachge-
biets Hochbau. „Wir haben uns
grundsätzlich an drei Leitideen ge-
halten“, sagte Stefan Zwink vom
Münchener Büro Friedrich Poersch-
ke Zwink Architekten, das den Archi-
tektenwettbewerb im vergangenen
Jahr gewonnen hatte. „Wir vervoll-
ständigen mit dem Neubau die histo-
rische Form des Wilhelmiterklos-
ters, verbinden alt und neu durch ei-
ne gemeinsame Formsprache und
beziehen die Klosterscheuer sinn-

voll mit ein.“ Die soll nach der Sanie-
rung wieder vollständig genutzt wer-
den können und die Oberstufenräu-
me beherbergen, während im En-
semble aus Alt- und Neubau
Klassen-, Fach- und Verwaltungsräu-
me sowie ein Ganztagesbereich ein-
gerichtet werden sollen. 

Die 19,5 Millionen Euro Gesamt-
kosten teilen sich wie folgt auf: Für
das neue Gebäude müssten 11,62 Mil-
lionen Euro investiert werden, das
Klostergebäude schlägt mit 4,72 Mil-
lionen Euro zu buche und die Klos-
terscheuer mit 3,16 Millionen Euro.
Durchgerechnet wurden Varianten
mit verschiedenen Bauabschnitten
und Reihenfolgen, wobei es sinnvoll
erschien, mit der Scheuer anzufan-
gen, um dort Kapazitäten zu haben,
wenn der Erweiterungsbau aus den
1970er-Jahren abgerissen wird. In der
Gesamtsumme sind 1,5 Millionen Eu-
ro für die Gestaltung der Außenanla-
gen und des Vorplatzes enthalten.
Laut Stefan Zwink liegen die Baukos-
ten mit durchschnittlich 1605 Euro
pro Bruttogrundfläche nicht höher
als bei vergleichbaren Schulgebäu-
den in Baden-Württemberg.

Die CDU-Fraktion hatte bereits
beim Thema Haushalt deutlich ge-

macht, dass sie das Gymnasium als
einen wichtigen Standortvorteil für
die Weiterentwicklung der Stadt an-
sehe. „Die Planung ist durchaus
stimmig“, sagte Manfred Moll. „Aber
bevor wir nicht wissen, wo das Geld
herkommen soll oder wo wir noch
sparen können, brauchen wir eigent-
lich nicht weiterzureden. Das ist der
Knackpunkt.“

Während die SPD keinen Kom-
mentar zu den Plänen und Kosten ab-
gab, stellte Heiko Emhart in seiner
Haushaltsrede noch einmal den
Standort infrage. Die Freien Bürger
könnten sich durchaus einen Schul-
campus auf dem Sonnenluger vor-
stellen. Die Vorschläge für das Klos-
tergebäude (Rathaus mit Marktplatz,
Paradeplatz für die Bürgerwache, Ar-
chiv und Stadtbücherei) nahm Bür-
germeister Bubeck mit einem Au-
genzwinkern zur Kenntnis. „Den
Standort am Sonnenluger hatten wir
ja schon 2011 ausgeschlossen.“

Die Verwaltung wird sich nun da-
ran machen, einen Finanzierungs-
plan zu erstellen. Um überhaupt eine
Chance auf Mittel aus der Schulbau-
förderung zu erhalten, hatten die ak-
tuellen Planungen in Auftrag gege-
ben werden müssen.

Brandschutzmaßnahmen wie die Außentreppe im Innenhof sind umgesetzt worden, trotzdem ist der Sanierungsbedarf am Gymnasium in Mengen groß.
Mit dem geplanten Erweiterungsbau wird die komplette Maßnahme fast 20 Millionen Euro kosten. FOTOS: JENNIFER KUHLMANN

Das 20-Millionen-Euro-Projekt

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Das Modell zeigt rechts das neue Gebäude sowie die Gestaltung der
beiden Schulhöfe des Gymnasiums.

Knapp 20 Millionen Euro wer-
den die Sanierung des Kloster-
gebäudes und des Nebengebäu-
des des Gymnasiums und der
Erweiterungsbau insgesamt
kosten. Wo soll das ganze Geld
herkommen, haben sich die Ge-
meinderäte am Dienstag berech-
tigterweise gefragt. Auch der
Bürgermeister konnte die Frage
nicht beantworten. Vielmehr
verdeutlichte er in Richtung der
Planer, dass die Stadt Mengen in
guten Jahren etwa fünf bis sechs
Millionen Euro für Investitionen
zur Verfügung habe. Die können
nicht einfach vier Jahre lang in
ein einziges Projekt fließen.
Schließlich gibt es da noch Hal-
len, Bäder, Kindergärten und an-
dere Dinge, die erledigt werden
wollen. Da ist es auch nicht da-
mit getan, ein paar Hunderttau-
send Euro aus einem Förderpro-
gramm zu bekommen. Nicht oh-
ne Grund war im Gemeinderat
im Sommer 2017 die Rede davon,
die Sanierung und Erweiterung
in mehreren Bauabschnitten
über bis zu 15 Jahre zu strecken.
Kämmerer Holger Kuhn und
sein Team werden zeigen müs-
sen, dass dies finanziell auch
machbar ist.

●» j.kuhlmann@schwaebische.de 

Kommentar
●

Von Jennifer
Kuhlmann

Woher soll das
Geld kommen?

HOHENTENGEN (vr) - Der Gemein-
derat Hohentengen hat am Mitt-
wochabend unter dem Tagesord-
nungspunkt „Verschiedenes“ dem
Antrag von Bruno Hafner, in diesem
Sommer wieder einen Jugendcamp
und zusätzlich ein Familiencamp in
der Göge zu organisieren, zuge-
stimmt. Die öffentliche Sitzung war
sehr kurz, es standen nur Bausachen
an. Davor und danach haben die Räte
nicht öffentlich beraten. 

In einem Schreiben hatte sich
Bruno Hafner, der Leiter des Camps,
an die Verwaltung und an den Ge-
meinderat gewandt. Er bezog sich
auf das Jugendcamp, das im Sommer
2018 in Völlkofen stattgefunden hat-

te, und dankte für die gute Aufnahme
und Unterstützung vor Ort. Im kom-
menden Sommer möchte er wieder
ein solches Camp in Völlkofen im Be-
reich Schule, Kindergarten, Turnhal-
le und Außengelände organisieren.
Vom Vereinsvorstand habe er bereits
die Zusage für den Bereich des Ver-
einsgebäudes. Er bat das Gremium
um die Zustimmung.

Zusätzlich werde in diesem Jahr
auch das Familiencamp stattfinden,
losgelöst aber zur gleichen Zeit wie
das Jugendcamp. In diesem Camp
werde auf lebendige Weise Glaube
vermittelt, schreibt Hafner. Für das
Familiencamp sei der Bereich der
Gögehalle geeignet. Die Wiese zwi-

schen Halle und Friedhof, das Sport-
gelände auf der anderen Seite und
die Klassenzimmer für die Gruppen-
arbeit würden gut zusammenpassen.
Pfarrer Jürgen Brummwinkel befür-
worte und unterstütze das Familien-
camp. Die Kirchengemeinde stelle
den Gemeindesaal, die Kirche, die
Kirchwiese und das Landjugend-
heim zur Verfügung. Das Familien-
camp werde somit in das Dorf Ho-
hentengen integriert und für die Ta-
ge zwischen Donnerstag, 15., bis
Sonntag, 18. August, einen Struktur-
wandel bewirken. Das Camp werde
ein unübersehbares Ereignis in der
Gemeinde. Die vielen Familien aus
Oberschwaben, Allgäu und Bayern

werden Hohentengen ein Stück be-
kannter machen. Es nehmen auch ei-
nige Familien aus der Göge seit vie-
len Jahren an dem Camp teil, berich-
tete Hafner. 

Bürgermeister Peter Rainer
sprach sich für die Camps aus. In die-
sem Jahr könnten im Ecken-Bau kei-
ne Veranstaltungen stattfinden, weil
er saniert werde. Rat Klaus Burger
warb für die Unterstützung von Fa-
milien. Rat Dietmar Bleicher fragte,
wie viele Familien kommen werden.
Bürgermeister Rainer berichtete,
dass es um die 40 oder 50 Familien
sein werden. 

Die Räte gaben ihre einhellige Zu-
stimmung für beide Camps. 

Camps für Jugend und Familien finden in der Göge statt
Gemeinderat Hohentengen steht der Anfrage von Bruno Hafner positiv gegenüber

MENGEN (sz) - Seit Sommer 2018 ist
Lana Schulhündin an der Realschule.
Bereits als Welpe begleitete sie ihr
Herrchen Lehrer Andreas Beck in
den Unterricht. Andreas Beck selbst
hat an einer zweitägigen Fortbildung
teilgenommen, die ihn dazu qualifi-
zierte, selbst einen Schulhund auszu-
bilden und mit ihm an der Schule und
mit Schülern zu arbeiten. 

Lana gehört der Familie Beck und
sie darf nun regelmäßig, nämlich
dienstags und donnerstags, ihr Herr-
chen in die Schule begleiten. Davor
mussten noch sämtliche Gremien
der Schule sich für Lana, sprich für
einen Schulhund an der Realschule
Mengen aussprechen, was problem-
los war, denn die Gesamtlehrerkon-
ferenz, der Elternbeirat sowie die
Schulkonferenz haben sich für die
Idee begeistert, einen Schulhund zu
haben. Lana nimmt am Unterricht
teil und liegt lammfromm im Klas-
senzimmer, freut sich über die Auf-
merksamkeit der Kinder, und diese
wiederum verhalten sich Lana ge-
genüber sehr rücksichtsvoll. 

Für die Fünftklässler gibt es eine
Hunde-AG. Hier lernen die Jungs
und Mädchen in Theorie und Praxis
alles über die treuen Vierbeiner, vom

Körperbau über den Umgang mit
fremden Hunden bis hin zur Körper-
sprache und wichtigen Kommandos.
Da der Andrang so riesig war, wur-
den Gruppen für jedes Halbjahr ge-
bildet. Die erste Gruppe absolvierte
nun die Prüfung, die aus einer Theo-
rieklausur und einem Praxisteil mit
Lana bestand. Alle Schüler haben
diese mit Bravour bestanden.

Die Hündin Lana, die selbst in die
renommierte Hundeschule von Ste-
fan Pagels geht, ist für viele Kinder
der Höhepunkt ihres Schulalltags.
Im Gegensatz zu Eltern und Lehrern,
die manchmal genervt sind und me-
ckern, freut sich Lana immer vorbe-
haltlos über jedes Kind. Ihr offenes
Wesen und ihre gute Sozialisation er-
laubt es auch Kindern, die eher zu-
rückhaltend oder ängstlich sind,
Kontakt mit ihr aufzubauen. Eine Be-
sonderheit ist ihre Rasse. Als Labra-
doodle verliert Lana kein Fell und da-
mit können auch Kinder, die wegen
einer Allergie Tiere meiden müssen,
mit ihr schmusen und spielen.

Nach der erfolgreichen Prüfung
der Kinder wird auch Lana in diesem
Jahr mit ihrem Herrchen eine Prü-
fung absolvieren. Dafür drücken alle
Schüler die Daumen.

Realschüler lieben ihren
Schulhund Lana 

Erste Absolventen der Hundeführerscheinprüfung der
Schulhund-AG an der Realschule Mengen 

Hündin Lana reagiert folgsam auf die präzisen Kommandos der Mengener
Realschüler. FOTO: PRIVAT 

Die Einwohner von Mengen gehen
höchstwahrscheinlich davon aus,
dass die Stadträte ihre Entscheidun-
gen in den Sitzungen gut
informiert und nach bes-
tem Wissen und Gewissen
fällen. Dazu gehört auch,
dass die Räte konzentriert
sind, mitdenken und nöti-
genfalls Fragen stellen, um
mehr Klarheit zu bekom-
men. Dass dies mit zunehmender
Länge der Sitzung immer schwieri-
ger wird, davon darf ausgegangen
werden. Deshalb haben die Räte die
Möglichkeit, mit einem Antrag zur
Geschäftsordnung, die Sitzung zu
beenden, auch wenn noch nicht alle
von der Verwaltung vorgegebenen
Tagesordnungspunkte abgearbeitet
sind. Ist die Mehrheit der Räte dafür,
werden die restlichen Punkte ver-

tagt. So ist es am Dienstag in Mengen
um 22.20 Uhr geschehen, weshalb
die „Schwäbische Zeitung“ nun in

dieser weder über verkaufs-
offene Sonntage noch über
die neue Brücke über die
Ablach berichten wird. Die
Redakteurin freute sich über
den unverhofft frühen Feier-
abend. Etwas anders dürfte
es Schulleiter Joachim Wolf

und Ingenieur Uwe Koschmieder er-
gangen sein. Die hatten schließlich
seit 19.45 Uhr im Saal auf „ihren“ Ta-
gesordnungspunkt gewartet. Bleibt
abzuwarten, ob die Erziehungsmaß-
nahme aus den Reihen der CDU-
Fraktion wirkt und die Stadtverwal-
tung künftig keine Mammutsitzun-
gen mehr plant. Dann sind die Räte
wacher und die Externen wohlge-
sinnter... (jek) 

’s Fuhrmännle
●

Umsonst gewartet

MENGEN (sz) - Eine handgeschnitzte sakrale Holzfigur ist in der Nacht auf
Dienstag aus der Bruder-Klaus- Kapelle im Mengener Ortsteil Rosna ge-
stohlen worden. Wie die Polizei mitteilt, hebelten unbekannte Täter den
Holzsockel, mit dem die Figur an der Wand befestigt war, ab und nahmen
die etwa 40 Zentimeter große Josefsfigur mit, die als Zimmermann mit
Säge und Hobel dargestellt ist. Der Wert der sakralen Figur dürfte bei meh-
reren hundert Euro liegen. Personen, die in der Nacht Verdächtiges be-
obachtet haben oder die Hinweise auf den Verbleib der Figur geben kön-
nen, werden gebeten, sich unter Telefon 07572/5071 an den Polizeiposten
Mengen zu wenden. 

Polizeibericht
●

Diebe stehlen Josefsfigur aus Kapelle

RULFINGEN (sz) - Die Veranstaltung „Stadtpark-Stories“, die am Samstag,
9. Februar, um 20 Uhr in der Alten Kirche Rulfingen stattfinden sollte,
muss leider wegen Erkrankung mehrerer Schauspieler abgesagt werden.
Einen Ersatztermin wird es nicht geben. 

Kurz berichtet
●

Musiktheater in Rulfingen fällt aus 

Gymnasium: Der Entwurf für Sanierung und Neubau steht, der Finanzierungsplan fehlt


